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Anpassen oder sich treu bleiben 
 
Die Israeliten, die nach Babylon verschleppt wurden, mussten sich entscheiden zwischen Anpassung 
an heidnischen Glauben oder Treue zu Gottes Anweisungen. 
 
Daniel 1,3-13.18-20; Daniel 2,14-25.46-49; Daniel 3,13-21.24-27; Daniel 6,4-6.17-23  
_________________________________________________________________________________________ 
 
Revidierte Elberfelder Bibel (Rev. 26)  
© 1985/1991/2008 SCM R.Brockhaus im SCM-Verlag GmbH & Co. KG, Witten 
 
 
Daniel 1,3-13.18-20 Und der König befahl dem Aschpenas, dem Obersten seiner Hofbeamten, er 
solle einige von den Söhnen Israel bringen, und zwar vom königlichen Geschlecht und von den 
Vornehmen: 4 junge Männer, an denen keinerlei Makel sei, von schönem Aussehen und verständig in 
aller Weisheit, gebildet und von guter Auffassungsgabe, und die somit fähig seien, im Palast des 
Königs zu dienen; und man solle sie Schrift und Sprache der Chaldäer lehren. 5 Und der König 
bestimmte ihre tägliche Versorgung von der Tafelkost des Königs und von dem Wein, den er trank, 
und dass man sie drei Jahre lang erziehen solle; und nach deren Ablauf sollten sie in den Dienst des 
Königs treten. 6 Und unter ihnen waren von den Söhnen Juda: Daniel, Hananja, Mischaël und 
Asarja. 7 Und der Oberste der Hofbeamten gab ihnen andere Namen; er nannte Daniel Beltschazar, 
Hananja Schadrach, Mischaël Meschach und Asarja Abed-Nego. 8 Aber Daniel nahm sich in seinem 
Herzen vor, sich nicht mit der Tafelkost des Königs und mit dem Wein, den er trank, unrein zu 
machen; und er erbat sich vom Obersten der Hofbeamten, dass er sich nicht unrein machen müsse.  
9 Und Gott gab Daniel Gnade und Erbarmen vor dem Obersten der Hofbeamten. 10 Und der Oberste 
der Hofbeamten sagte zu Daniel: Ich fürchte meinen Herrn, den König, der eure Speise und euer 
Getränk bestimmt hat. Denn warum sollte er sehen, dass eure Gesichter schlechter aussehen als die 
der jungen Männer eures Alters, so dass ihr meinen Kopf beim König erwirktet? 11 Da sagte Daniel zu 
dem Aufseher, den der Oberste der Hofbeamten über Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja bestellt 
hatte: 12 Versuche es doch zehn Tage lang mit deinen Knechten, dass man uns Gemüse zu essen und 
Wasser zu trinken gebe! 13 Und dann möge unser Aussehen und das Aussehen der jungen Männer, 
die die Tafelkost des Königs essen, von dir geprüft werden! Dann verfahre mit deinen Knechten je 
nachdem, was du sehen wirst!  
18 Und am Ende der Tage, nach denen der König sie zu sich zu bringen befohlen hatte, brachte der 
Oberste der Hofbeamten sie vor Nebukadnezar. 19 Und der König redete mit ihnen; und unter ihnen 
allen wurde niemand gefunden, der wie Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja gewesen wäre. Und sie 
dienten dem König. 20 Und in jeder Angelegenheit, die der König von ihnen erfragte und die ein 
verständiges Urteil erforderte, fand er sie allen Wahrsagepriestern und Beschwörern, die in seinem 
ganzen Königreich waren, zehnfach überlegen. 
Fragen: 

1. Warum riskierten Daniel und seine Freunde so viel, und das „nur“, weil sie ein anderes 
Essen haben wollten? Warum war ihnen das so wichtig? 

2. Im hebräischen Text erscheint für die Aktion des obersten Hofbeamten („gab ihnen andere 
Namen“ – V.7) und für den Entschluss Daniels („nahm sich in seinem Herzen vor“- V.8) 
derselbe Begriff. Was soll hier verdeutlicht werden? 

3. In Daniel 1 erscheint der Satz „Und Gott gab...“ drei Mal: Verse 1,9,17. Welche Rolle spielt 
Gott, und welche Rolle spielt der Mensch in dieser Geschichte? 
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Daniel 2,14-25.46-49 Da machte Daniel dem Arjoch, dem obersten Leibwächter des Königs, der 
ausgezogen war, um die Weisen von Babel zu töten, einen klugen und verständigen 
Einwand, 15 indem er dem Arjoch, dem Bevollmächtigten des Königs, antwortete und sagte: Warum 
der strenge Befehl vom König? Da teilte Arjoch dem Daniel die Sache mit. 16 Und Daniel ging hinein 
und erbat sich vom König, dass er ihm eine Frist gewähre, dem König die Deutung 
kundzutun. 17 Darauf ging Daniel in sein Haus; und er teilte seinen Gefährten Hananja, Mischaël und 
Asarja die Sache mit, 18 damit sie den Gott des Himmels um Erbarmen bitten sollten wegen dieses 
Geheimnisses, damit Daniel und seine Gefährten nicht mit den übrigen Weisen von Babel 
umkämen. 19 Darauf wurde dem Daniel in einer Nachtvision das Geheimnis offenbart. Da pries 
Daniel den Gott des Himmels. 20 Daniel fing an und sprach: Gepriesen sei der Name Gottes von 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Denn Weisheit und Macht, sie sind sein. 21 Er ändert Zeiten und Fristen, er 
setzt Könige ab und setzt Könige ein; er gibt den Weisen Weisheit und Erkenntnis den 
Einsichtigen; 22 er offenbart das Tiefe und das Verborgene; er weiß, was in der Finsternis ist, und bei 
ihm wohnt das Licht.23 Dich, Gott meiner Väter, lobe und preise ich, dass du mir Weisheit und Kraft 
gegeben und mich jetzt hast wissen lassen, was wir von dir erbeten haben; denn du hast uns die 
Sache des Königs wissen lassen.24 Deshalb ging Daniel zu Arjoch hinein, den der König eingesetzt 
hatte, die Weisen von Babel umzubringen. Er ging hin und sprach zu ihm so: Was die Weisen von 
Babel betrifft, bringe sie nicht um! Führe mich aber vor den König, damit ich dem König die Deutung 
kundtue! 25 Da führte Arjoch den Daniel schnell vor den König und sprach zu ihm so: Ich habe einen 
Mann unter den Weggeführten von Juda gefunden, der dem König die Deutung mitteilen will.  
46 Da fiel der König Nebukadnezar auf sein Angesicht und warf sich vor Daniel nieder. Und er befahl, 
ihm Opfer und Räucherwerk darzubringen. 47 Der König antwortete Daniel und sprach: In Wahrheit, 
euer Gott, er ist Gott der Götter und Herr der Könige und offenbart Geheimnisse, da du dieses 
Geheimnis offenbaren konntest. 48 Daraufhin machte der König den Daniel groß und gab ihm viele 
große Geschenke, und er setzte ihn als Herrscher über die ganze Provinz Babel ein und zum 
Obervorsteher über alle Weisen von Babel. 49 Und Daniel erbat vom König, dass er Schadrach, 
Meschach und Abed-Nego über die Verwaltung der Provinz Babel einsetze. Aber Daniel blieb am Hof 
des Königs. 
Fragen:  

1. Worin liegt das Geheimnis des „Erfolgs“ für Daniel in dieser Geschichte? 
2. Woher nimmt man in einer solchen Krisensituation, wie Daniel sie hier erlebte, die 

Sicherheit, dass Gott auch da präsent ist und alles lenkt (siehe Vers 20-23)? 
 
 
Daniel 3,13-21.24-27 Da befahl Nebukadnezar voller Zorn und Wut, Schadrach, Meschach und Abed-
Nego herzubringen. Da wurden diese Männer vor den König gebracht. 14 Nebukadnezar fing an und 
sagte zu ihnen: Ist es Absicht, Schadrach, Meschach und Abed-Nego, dass ihr meinen Göttern nicht 
dient und euch vor dem goldenen Bild, das ich aufgestellt habe, nicht niederwerft? 15 Nun, wenn ihr 
bereit seid, zur Zeit, da ihr den Klang des Horns, der Rohrpfeife, der Zither, der Harfe, der Laute und 
des Dudelsacks und alle Arten von Musik hören werdet, hinzufallen und euch vor dem Bild 
niederzuwerfen, das ich gemacht habe, so ist es gut. Wenn ihr euch aber nicht niederwerft, dann 
werdet ihr sofort in den brennenden Feuerofen geworfen. Und wer ist der Gott, der euch aus meiner 
Hand retten könnte? 16 Schadrach, Meschach und Abed-Nego antworteten und sagten zum König: 
Nebukadnezar, wir haben es nicht nötig, dir ein Wort darauf zu erwidern. 17 Ob unser Gott, dem wir 
dienen, uns retten kann - sowohl aus dem brennenden Feuerofen als auch aus deiner Hand, König, 
wird er uns retten - 18 oder ob nicht: Es sei dir jedenfalls kund, König, dass wir deinen Göttern nicht 
dienen und uns vor dem goldenen Bild, das du aufgestellt hast, nicht niederwerfen werden. 19 Da 
wurde Nebukadnezar voller Wut, und der Ausdruck seines Gesichts änderte sich 
gegenüber Schadrach, Meschach und Abed-Nego. Er begann und befahl, den Ofen siebenmal mehr 
zu heizen, als es ausreichend war16. 20 Dann befahl er Männern, den stärksten Männern in seinem 
Heer, Schadrach, Meschach und Abed-Nego zu binden, um sie in den brennenden Feuerofen zu 
werfen. 21 Daraufhin wurden diese Männer in ihren Mänteln, Röcken und Mützen und ihren 
sonstigen Kleidern gebunden und in den brennenden Feuerofen geworfen. 
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24 Da erschrak der König Nebukadnezar und erhob sich schnell. Er begann und sagte zu seinen 
Staatsräten: Haben wir nicht drei Männer gebunden ins Feuer geworfen? Sie antworteten und sagten 
zum König: Gewiss, König! 25 Er antwortete und sprach: Siehe, ich sehe vier Männer frei umhergehen 
mitten im Feuer, und keine Verletzung ist an ihnen; und das Aussehen des Vierten gleicht dem eines 
Göttersohnes. 26 Da trat Nebukadnezar an die Öffnung des brennenden Feuerofens, begann und 
sagte: Schadrach, Meschach und Abed-Nego, ihr Knechte des höchsten Gottes, geht heraus und 
kommt her! Da gingen Schadrach, Meschach und Abed-Nego aus dem Feuer heraus. 27 Und es 
versammelten sich die Satrapen, die Statthalter, die Verwalter und die Staatsräte des Königs; sie 
betrachteten diese Männer, über deren Leib das Feuer keine Macht gehabt hatte: das Haar ihres 
Hauptes war nicht versengt, und ihre Mäntel waren nicht verändert, nicht einmal Brandgeruch war 
an sie gekommen. 
Fragen: 

1. Warum war es so wichtig für die drei Freunde, der Aufforderung zur Anbetung nicht 
nachzukommen und dies auch noch ganz öffentlich zu bekunden? 

2. Wie kann man die Einstellung gewinnen, die die drei Freunde in den Versen 16-18 zum 
Ausdruck bringen? 

3. Wie sehr sind Gottes Wunder vom Treueverhalten der Menschen abhängig? 
 
 
Daniel 6,4-6.17-23 Da übertraf dieser Daniel die Minister und die Satrapen, weil ein 
außergewöhnlicher Geist in ihm war. Und der König beabsichtigte, ihn über das ganze Königreich 
einzusetzen. 5 Da suchten die Minister und die Satrapen einen Anklagegrund gegen Daniel in Bezug 
auf seine Amtsgeschäfte zu finden. Aber sie konnten keinerlei Anklagegrund und nichts Schlechtes 
finden, weil er treu war und keinerlei Nachlässigkeit oder Schlechtes bei ihm zu finden waren. 6 Da 
sagten diese Männer: Wir werden bei diesem Daniel keinen Anklagegrund finden, es sei denn, dass 
wir im Gesetz seines Gottes etwas gegen ihn finden.  
17 Dann befahl der König, und man brachte Daniel herbei und warf ihn in die Löwengrube. Der König 
begann und sagte zu Daniel: Dein Gott, dem du ohne Unterlass dienst, er möge dich retten! 18 Und 
ein Stein wurde gebracht und auf die Öffnung der Grube gelegt; und der König versiegelte ihn mit 
seinem Siegelring und mit den Siegelringen seiner Gewaltigen, damit die Sache mit Daniel nicht 
verändert würde. 19 Darauf ging der König in seinen Palast, und er übernachtete fastend und ließ 
keine Speise16 zu sich hereinbringen; und sein Schlaf floh von ihm. 20 Dann stand der König bei der 
Morgenröte, sobald es hell wurde, auf und ging schnell zur Löwengrube. 21 Und als er sich der Grube 
näherte, rief er mit trauriger Stimme nach Daniel. Der König begann und sagte zu Daniel: Daniel, 
Knecht des lebendigen Gottes, hat dein Gott, dem du ohne Unterlass dienst, dich von den Löwen 
retten können? 22 Da redete Daniel mit dem König: König, lebe ewig! 23 Mein Gott hat seinen Engel 
gesandt, und er hat den Rachen der Löwen verschlossen, so dass sie mich nicht verletzt haben, weil 
vor ihm Unschuld an mir gefunden wurde. Und auch vor dir, König, habe ich kein Verbrechen 
begangen.  
 
Fragen: 

1. Daniel wird nun der gleichen Glaubensprüfung unterzogen wie seine Freunde in Kap 3. Wie 
kann man die fast märchenhafte Vollkommenheit des Daniel verstehen (V.5)? Worauf 
kommt es tatsächlich an? 

2. Die Gegner Daniels wollen etwas gegen ihn finden in Bezug auf das „Gesetz seines Gottes“ 
(V.6). Was könnte damit gemeint sein? 

3. Wann ist in unserem Leben heute Anpassung gut, und wann sind Treue und Standhaftigkeit 
die bessere Wahl? 
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